
170 Helmut Weigel,

mit den Übergriffen des Baiernherzogs Friedrich gegen Regensburg, 
und mit der verbuntnisse, die man nemet die Feymgrafen 1). Unklare 
und nur teilweise zutreffende Gerüchte ließen die oberdeutschen 
Städte in der Vehme eine gegen sie gerichtete Machenschaft der 
Fürsten erblicken 2). Ihr Argwohn übertrug sich auf den West­
fälischen Landfrieden von 1371, der eben auch den Süden in seinen 
Bereich zog: er war vom König 1384 dem Bischof von Würzburg 3), 
1385 den Markgrafen von Meißen für ihre fränkischen Lande 4), 
anfangs 1386 den Pfalzgrafen Ruprecht I. und II. 5), zu Ausgang 
des Jahres dem Bischof von Bamberg und dem Burggrafen von 
Nürnberg 6) verliehen worden; zu einem uns unbekannten Zeit­
punkt waren auch die Herzöge von Baiern 7) mit ihm begabt worden. 
Die schwäbischen und rheinischen Bundesstädte sahen sich durch 
diesen fürstlichen Landfrieden fast völlig eingekreist 8).

Sie suchten sich in Konstanz zu sichern durch Ausgleichsverhand­
lungen wie durch Kriegsbündnisse 9). Man behandelte dort das 
Bündnis mit dem Erzbischof Pilgrim von Salzburg wie den Aus­
gleichstag, den Nürnberg mit Herzog Friedrich von Baiern ver­
abredet hatte und nun durch seine Vertreter Paul Mendel und 
Fritz Pfmtzing 10) vorschlagen ließ; es war wohl der Tag, der im 
März zu Würzburg stattfand.

Bei dieser gespannten Lage bewog anscheinend der Pfalzgraf 
den König, seine Absicht, ins Reich zu kommen, nun auch wirklich 
auszuführen. Denn wir treffen Wenzel vom 19. bis 25. Februar in 
dem pfälzischen Amberg zusammen mit Ruprecht I. und Rup­
recht III. 11). So war denn die Sicherung des Friedens der 
erste und vornehmste Zweck der Fahrt des Königs ins Reich 12),
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